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Dicranella howei Renauld & Cardot
Howes Kleingabelzahnmoos, Dicranelle de Howe
Charakteristische Merkmale: Dicranella howei ist anhand folgender Merkmale zu erkennen: (1) Blattrippe breit,
Lamina stellenweise doppelschichtig, dadurch Rippe sehr undeutlich begrenzt. (2) Laminazellen 4-9 µm breit. (3)









































Kantone: Aargau, Basel-Stadt, Luzern,
Solothurn, Tessin, Waadt, Wallis, Zürich
Naturräume:
Jura, Mittelland, Alpen
Bemerkung: Der erste Fund aus der Schweiz von
dieser mediterranen Art gelang E. Maier 1993 aus
dem Wallis (Maier 1994).
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Ökologie
Lebensraum: wärmere Lagen der Schweiz an offenen Standorten wie Böschungen, Erdhaufen, Brachen, Kiesgruben,
oder Strassenböschungen.
Substrat: auf feuchten bis frischen sandig-tonigen Böden, Lehm oder kalkreicher Erde.
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Beschreibung
Pflanzen: Pflanzen in lockeren gelbgrünen Rasen oder dichten Polstern, höchstens 1 cm hoch. Blätter aufrecht
abstehend, manchmal etwas einseitswendig, trocken verbogen. Rhizoidgemmen selten, unregelmässig geformt,
hellbraun.
Blätter: aus lanzettlicher Basis allmählich in eine Spitze ausgezogen. Blattränder flach oder etwas zurückgebogen.
Spitze ganzrandig oder etwas gezähnelt. Rippe breit, etwa einen Drittel der Blattbasis einnehmend. Lamina
stellenweise doppelschichtig, dadurch Rippe sehr undeutlich begrenzt. Laminazellen glatt, 4-9 µm breit.
Gametangien und Sporophyten: Pflanzen diözisch, Perigon- und Perichaetialblätter kaum verschieden von




Für die Bestimmung der Dicranella-Arten wird fast immer die Blattform, bzw. der Ansatz am Stämmchen
miteinbezogen. Die Unterscheidung zwischen scheidigen, halbscheidigen oder nicht scheidigen Blättern wird dabei
immer an den vegetativen Blättern vorgenommen. Die Blätter der Antheridienstände, bzw. die Perigonialblätter können
sich je nach Art davon deutlich unterscheiden.
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Kapsel / ganze Kapsel
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©  Heike Hofmann
Zellen / Lamina Querschnitt
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Ähnliche Arten
Dicranella varia
Blattrippe Rippe deutlich begrenzt, kaum doppelschichtige Laminastellen -> D. howei: Rippe sehr undeutlich
begrenzt, ausser im basalen Blattteil häufig stellenweise doppelschichtig.
Kapselwand Längswände der Kapselwand deutlich stärker verdickt als die Querwände -> D. howei: Längswände
nicht oder nur wenig stärker verdickt als die Querwände.
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Dicranella staphylina
Blattrippe Rippe deutlich begrenzt, kaum doppelschichtige Laminastellen -> D. howei: Rippe sehr undeutlich
begrenzt, ausser im basalen Blattteil häufig stellenweise doppelschichtig.
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